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Der konfessionelle Relıgionsunterricht steht späatestens se1lt den polıtıschen Umwälzun-
SCHI als olge der ende In der ehemalıgen DDR der gesellschaftlıchen Öffentlich-
keıt unehmend unter dem Druck, den Anforderungen einer unehmend weltanschau-
ıch pluralıstischen und Akularen Gesellscha: Rechnung Mit der ‚uordnung
des konfessionellen Relıgionsunterrichts anderen wertorlentierten Fächern WIEe Ethık
Oder Phılosophıie, dıe 1: In einer Fächergruppe verwirklıcht sıeht, gelın CS ara
CHWILLLUS In seıner bel Prof. DDr (odehard Ruppert (Bamberg eingereichten Habiılıta-
tionsschrıft, „dieses Fach sowohl theologisch-kırchlich als auch schulısch-
bıldungstheoretisch“ (5) überzeugend begründen Der Beschluss Religionsunter-
cht der Würzburger node (1974) durchzieht den ersten Teıl selner Abhandlung WIE
en ıtfaden, da Schwillus hier SChOonNn dıie „grundsätzliıche Möglıchkeıit einer Verortung
des katholischen konfessionellen Relıgionsunterrichts In den Zusammenhang mıiıt seinen
ffinen Fächer der öffentliıchen Schule egeben“ 89) sıeht Fuür eine solche uord-
NUNs hält CS CHWILLELUS jedoch für una  ingbar, „dass sıch der katholische Relıgionsun-
terricht als eın Fach erwelılst, das einerseılts standpunktbezogen Ist, andererseılts Jedoc
den NachweIls der Dialogfähigkeit mıt anderen konfessionellen, relıg1ösen und weltan-
ScChaulıchen Standpunkten erbringt.“ (5)
Den Bıldungsbeitrag des Reliıgionsunterrichts begründet CNWILLLUS auch dus$s schulpäda-
gogischer Perspektive: „Die Schule INUSS eın vieldimensionailer Wirklichkeitsreprä-

se1n, damıt s1e tatsächlıch auf das eben In der pluralıstischen Gesellscha: VOTI-
bereıtet Um dıes erreichen OÖnnen, kann SIE nıcht auf wahrheiıts- und standpunktbe-
ZUBCIIC Fächer WIe den Relig10nsunterricht verzichten. CC Hıerfür stellt der ertas-
SCT den aktuellen Stand der Pluralısmusdiskussion, deren relıg1onspädagogische Vertre-
ter GT eweıls benennt, ausführlic dar (116i7.) und behandelt 61 verschledene Modelle
der weltanschaulich-relig1ösen Biıldung, dıe inzwıschen für dıie öffentlıche Schule 1Im
Pluralısmus bundesweit dıskutiert, erprobt oder urchgefü werden, WIE eIW. das
Fach Lebensgestaltung Ethık Religionskunde In Brandenburg oder einen
„Religionsunterricht für alle“, Modelle konfessionell-kooperativen Relıgi1onsunterrichts

Von diesen Odellen favorıisiert der Vertfasser deutlich das VOIl der enkschrı der
EKD „Identität und Verständigung“ (1994) vorgeschlagene ode der Fächergruppe,
weıl dieses „die Profile der verschıedenen Arten VON Relig10ns- und Weltanschauungs-
unterricht In hrer 1TIerenz nıcht verschleiern möchte und S1C gerade auf der Basıs dıe-
SCS Dıfferenten mıteinander espräc) bringen WalE S
Das ode einer Fächergruppe des Relıgionsunterrichts mıt selinen ffinen Fächern In
erln CHWILLLUS als eispiel für die regionale Fortschreibung der kırchlichen
Grundsatzpapiere der beiden Kırchen Relıgionsunterricht, VOTLr allem „Identität und
Verständigung“ (1994) der EKD und „Die ildende Kraft des Relıgionsunterrichts“
(1996) der DBK (175-200 als praktisches eispiel dQus (200ff.) In einem Exkurs disku-
tıert der Verfasser auch derzeıtige Vorschläge der Möglıchkeit der Einrichtung eINes
Religionsunterrichts für Muslıme Ööffentliıchen Schulen Deutschland (236-245).
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urCc den ande der tellung des Ethikunterrichts VO  z FErsatzfach Dıalogpartner
des Relıgionsunterrichts, WIE CHWILLELUS zweıten Teıl seiner a teststellt, ist der
Bezug des Ethikunterrichts Religionsunterricht hergestellt. Von der ng
VoNn thık-Fächern der (247-258), den faC  iıdaktıschen Entwicklungen dieses
aCAs se1it den 1980er Jahren und seiner reC)  1IcChen tellung der Schule SC  a der
Verfasser den ogen einer begründeten uordnung Religionsunterricht.
CANWIULLLUS geht den pädagogischen und bildungstheoretischen Begründungslınien eINESs
werte- und siınnbezogenen Unterrichts der Schule nach und konstatiert dabe1 mıt
Aloystus Regenbrecht, dass der Ethikunterricht in eın Dılemma gerät: „Verzichtet der
Nterrıc auf die rage nach Letztbegründungen moralıschen Handelns,
schränkt DE die Möglıchkeıit einer subjektiven Rechtfertigung ethischer Entscheidungen
CH} aC| CI S1e Inhalt des ethıschen Dıiıskurses, überschreitet CT dıe ebotene
weltanschault Neutralıtät, da Letztbegründungen nıcht rational auflösbar SIN
(2781.) araus erschlıeßt siıch dıe „Notwendigkeıit eINeESs auf Dıalog ausgerichteten K-
thikunterrichts“ Wilie für den ertTıic stellt CHWIULLUS auch für den Phılo-
sophieunterricht fest, dass ein olches Fach „aufgrund seıner weltanschaulıchen eutra-
ıtat eine wichtige Begründung für dıe Einbeziehung wahrheitsbezogener Fächer In den
Dıskurs der SC darstellt wobhel eiıne are Eiıngrenzungen der Propria
der Fächer Religionsunterricht, Ethik und/oder Philosophie“ Tordert, „WECNn eINe
are Zusammenarbeiıt dieser affınen Unterrichtsangebote 1mM Rahmen der Schule
gelingen 11 o
Miıt der insbesondere seltens der FKD vorgeschlagenen Fächergruppe als Organısatı-
onsmodell zieht CAHAWIULLUS drıtten Teıil se1ner Arbeıt schulorganisatorische Folgerun-
SCH 3291f39; die eiıne „Pluralısıerung und Regionalısıerung des Relıgionsunterrichts”
3570 zulassen Mit dem Konzept der Rezeptionsdidaktik 368{f.), das eT ausführlıc!
arste. verfestigt 6 dıe schultheoretische Begründung des Reliıgionsunterrichts und
egründet eine „synkrıtische“ Dıdaktık für den Dıskurs In der Fächergruppe.
ara CHWILLLUS hat mıt vorhegender Arbeit rchliche, relıg1onspädagogische, schul-
organisatorische und didaktıische Begründungszusammenhänge für die Einriıchtung elıner
Fächergruppe erschlossen, welche dıe Standortbezogenheit des konfessionellen Relig1-
onsunterrichts und den 0g mıt seinen affınen Fächern In eın wechselseıtiges Ver- 5 a  ' —  . A
hältnıs tellen Seine Habilıtationsschrift ist daher als Grundlagenarbeit ZUT Konzeption
der Fächergruppe wertorlentierter Fächer der Offentlıchen Schule bezeichnen. ES
WAT'| se1ner rbell wünschen, dass sıch wissenschaftlıche Untersuchungen empI1-
rischer Projekte anschlössen, das ode der Fächergruppe TÜr die Praxıs er-
suchen
Eın Sach- und Personenregiıister und dıe Aufführung der Z wischenüberschrıiften In
haltsverzeichnıs Oonnte das Arbeıten mıt diesem wissenschaftlıc sehr dıfferenzierten
Werk vereinfachen.
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